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Stimmen ein Mandat der Staatsliſte erhalten. 
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dei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der 8 


Die Mängel der neuen 
Wahlordnung. 


Die neue Wahlordnung; welche in der vorigen 
Woche vom Sejm angenommen wurde, iſt wohl eine der 
ungerechteſten, welche jemals in einem angeblich demokratiſchen 
Staätsweſen gegolten haben. Außer den Liſten der ein⸗ 
zelnen Bezirke gibt es nach dieſer Wahlordnung noch 
die ſogenannten Staatsliſten. Während auf die Bezirks⸗ 
liſten 372 Abgeordnete entfallen, kommen auf die Staats⸗ oder 
Reichsliſte 72 Mandate. Die Mandate der Reichsliſte werden 
mit Rückſicht auf die in den Bezirken für die einzelnen Partei⸗ 
liſten abgegebenen Stimmen verteilt werden. Das Gerechte, 
das dem geſunden Menſchenverſtand Angemeſſene wäre nun 
natürlich eine Verteilung der Kandidatenpoſten der Staatsliſte 
nach Maßgabe der Menge der in den Bezirken für die ein⸗ 
zelnen Parteien abgegebenen Stimmen. Es wäre auf dieſe 
Weile möglich, auch den kleinen Parteken, ſowie den 
Volksminderheiten die zukommenden Mandate zu geben, 
indem man die in den einzelnen Bezirken für ſie abgegebenenen 
Stimmen zuſammenzählte, um dann nach dem Verhältniſſe der 
geſamten für die einzelnen Parteien abgegebenen Stimmenzahl 
die Mandate zu verteilen. So könnte ſelbſt eine Partei, deren 
Stimmenzahl in keinem Bezirke hinreichte, um einen Abgeordneten 
durchzubringen, doch auf Grund ſämtlicher zuſammengezählter 
Das wäre 
eine getechte Wahlordnung, welche Zufriedenheit und Vertrauen 
zur Staatsregierung und zum Sejm, der auf Grund einer 
ſolchen Verordnung gewählt wäre, im Lande verbreiten würde. 

Ganz anders aber haben es die beschloß € Par⸗ 
teien des hohen Sejm der Republik Polen beſchloſſen. Es wird 
auf das Betreiben dieſer Parteien ſo eingerichtet, daß nur 
diejenigen Parteien Anſpruch auf ein Mandat aus der 
Reichsliſte haben, die in den einzelnen Bezirken nicht 


Einzelnummer 30 Mach, 


pen 


(Poſener Warte) 


Die Urſachen der Demiſſion des Kabinetts 
| Ponikowsli. 128 


Auf Grund eines eigenen Drahtberichts aus Krakau meldet 
die „Kattowitzer Zeitung“ folgendes: „Wie jetzt bekannt 
wird, bewahrt man über die Gründe der Kriſe, die vor zwei Mo⸗ 
naten ausgebrochen iſt, jetzt kein Stillſchweigen mehr, ſeitdem 
ſie nun beendet iſt. über die Sitzung in Belvedere vom 
2. Juni wird nun erzählt, daß das Staatsoberhaupt auf 
Grund pon geheimen Akten über die innere und äußere Politik 
ſchwere Bedenken hatte, die Miniſter zu ſich r und 
ihnen klarlegte, daß die Situation eine Ande⸗ 
rung iſhres bisherigen Kurſes erfordere. Er hat den 
einzelnen Miniſtern in freundſchaftlicher Weiſe die Fehler, die 
ſeiner Meinung nach in den einzelnen Miniſterien vorkamen, aus⸗ 
einandergeſetzt. Dem Minifter des Außern, Skirmunt, hat 
er vorgehalten, daß er in ſeiner äußeren Politik eine viel zu pazi⸗ 
fiſtiſche Stellung einnehme, was er beſonders in Genua getan hat 
und was dort zu einer Trübung des Verhältniſſes zu Frankreich 
geführt hat, ohne daß dafür eine Beſſerung der Verhältniſſe zu 
jenen andern Staaten eingetreten wäre, die einen Erſatz für Frank⸗ 
reich hätten bilden können. Er hat von Skirmunt ein energiſches 
Auftreten verlangt. Dem Finanzminiſter Michalski hat das 
Staatsoberhaupt vorgeworfen, daß gar kein Plan für die Reorga⸗ 
niſation des Steuerweſens beſtehe und daß ein ſolcher Plan im 
umfaſſendſten Umfange gemacht werden müßte. Dem Miniſter 
des Innern wurden verſchiedene Raubzüge und das Vanditen⸗ 
unweſen vorgeworfen und ein energiſches Eingreifen verlangt. 
Den Poſtminiſter Stegdowicz hat das Staats⸗ 

berhaupt auf die vollſtändige Unvollkommen⸗ 
heit des Poſtweſens aufmerkſam gemacht. Das 
Staatsoberhaupt hat alle dieſe Vorhaltungen in ruhigſtem 
Tone vorgenommen, und die Miniſter haben ſich entfernt, 
ohne daß es zu einer Auseinanderſetzung gekommen wäre und 
waren feſt entſchloſſen, die beanſtandeten Mißſtände zu prüfen. 
Steskowicz aber hat unter den Miniſtern folange 
agitiert, bis fie erklärten, daß fie die Kritik des 
Staatsoberhauptes als Beleidigung auffaßten 
und gegen alle Erwartung des Staatsoberhaup⸗ 
tes die Demiſſion einreichten. . 

Das Intereſſanteſte an dieſer Angelegenheit iſt nun, daß der⸗ 
jenige Miniſter, der nach der vorſtehenden Schilderung, die aus 


DCngebla 


iſt alſo nicht möglich, daß z. B. Deutſche und Juden inn 


2 authentiſcher Quelle ſtammt, den größten Anteil an dem Zu⸗ 
ammenbruch des Kabinetts Ponikowski hatte, auch in dem neuen 
a eg in jener Ki Kane fi ee ch, 

Us die gegebene ung den n entſpricht, fo 
wäre alſo Pilfudsfi ganz und gar unſchuldig an der Kriſe, und. 
dieſe wäre auf die gekränkte Eitelkeit des Poſtminiſters zurück⸗ 
zuführen. Daß Pikſudskis Kritik an der heit des 
Poſtweſens völlig berechtigt war, kann wohl jeder, der in größerem 
Umfang mit der Poſt zu tun hat, beſtätigen. 


höchſtens 8 bis 10 Mandate erhalten und die 1 hat, Di 
neten durchbe den Reichsliften uberhaupt keine Abge- Eine e e mit Pikſudski. 
ordneten durchbringen. 5 Warſch 8. A Die vorgeſtrige „R lita“ 
Auch bei den Bezirkswahlen wird es den nationalen öffentikbte eine g Wer benbenten dam ‚Bu 


Minderheiten unmöglich gemacht werden, die ihnen zukommende ſcheſter Guardian“ mit Joſef Pikſudski. Der Staatspräſident ſagte 


Folgende: nahm an, daß am meiſten England über un⸗ 
wärtig 


Zahl von Mandaten zu erhalten. Nach der von Dr. von] das e r ur 0 

Bahre in dem genannten Artikel der Lodz. Fr. Pr. werden Feen, e ee ele Wenn auch die 
die Minderheiten höchſtens / der Sejmvertretung, die ihnen] bisherige Arbeit noch nicht zu Ende geführt worden iſt, ſo gelangt 
von der vorgeſehenen Mandatenzahl (200 von 444) zukommt, Polen langſam aus dem Chaos heraus, in das es die Okkupanten 


erhalten. Es find nämlich von den Nationalisten unter] ſtürzten. Der Staatepräſident zitierte eine Neiße don 1 gr 
e fue de een ei dagen Tab. Daten ere er pd ben er 
ſtimmungen der neuen Wahlordnung geſetzlich jo feſtgeſetzt Hagen en Polen im Weſten und über feinen Militarfsmus. 
worden, daß dadurch die Minderheiten in einer raffi⸗ ea 2 17 5 1 Ro Gs eh ae „Wir wünſchen 
nierten Weiſe benachteiligt und ausgeſchaltet werden. Die beiten e ee Polens ist es, ben ee — 5 
Abgrenzung der Wahlbezirke iſt jo durchgeführt, daß die ſern Nachbarn aufrecht, gu Schalen. Am beiten beweiſt dies die 
Landſtriche mit ſtarker deutſcher Bevölkerung von den Grenzen] Demobilifterung von 800.000 Soldaten. An die Aufnahme neuer 
burhjehnitten werden ind in jedem Wohlbeztrk die Yolen |feintlicher Gnheitterbegit Fein Mlenfc; üben cud) f ele polen 
das Uebergewicht haben. Ferner hat man die Grenzbezirke 500 Rußland friedſiche Neziehun ar aufrecht N Wieder 
* e we man 1 in 9 5 aufbau Rußlands fteht der Staatspräftdent peſſimiſtiſch gegenüber. 
größer geſtaltet als im Innern andes. Statt 0 a H 

Wählern ſollen die Grenzbezirke je 85000 enthalten. Der De .. „ ein N. ee gewährte 
Grund dieſer Beſtimmungen ift klar. Im Oſten überwiegen | einem Mitarbeiter des Krakauer „Kurjer Codzienny“ ein Inter⸗ 
Ruthenen, Weißruſſen Litauer, im Weſten die Deutſchen.] view, in dem er die Gründe darlegte, aus denen er ſich entſchloſſen 


Es ſoll verhindert werden, daß dieſe eine angemeſſene Ver⸗ on 
| bleibt alſo nur übrig die Blockbildung, d. h. der Zuſammen⸗ 


tretung im Sejm erhalten. n 

Der Geiſtliche Lutoſkawski hat offen erklärt, daß ſchluß der Minderheiten über „das ganze polniſche Staats⸗ 
dieſe perfiden Beſtimmungen den Zweck haben, die nationalen] gebiet hin und die Aufſtellung je einer Lifte durch dieſen 
Minderheiten nicht aufkommen zu laſſen. Dieſe Herren ſuchen Block in allen Bezirken, die dafür in Frage kommen. 
Stimmung zu machen für ihr pſeudo⸗demokratiſches Wahlrecht Die verblendeten Geistlichen beantworteten die Ausführung 
dadurch, daß fie anläßlich der Ablehnung des Mißtrauens⸗ des Abg. Zalewski mit Spott. Aber vielleicht dürfte dieſe 
votums für den Staatspräſidenten ein großes Geſchrei er⸗ überlegene Stimmung nicht lange vorhalten. Je intenſiver 
hoben, daß Juden und Deutſche die Abſichten der Rechten die ſog. „Schwarze Rotte“ auf eine Entrechtung der 
vereitelt hätten und Pikſudski die Möglichkeit gäben, i t 5 0 
polniſche Offentlichkeit weiter zu mißachten. Minderheitsblock in Erſcheinung treten. „Kein Deutſcher, der 

Bei der dritten Leſung des monſtröſen, ſchmählichen[ es noch bewußtermaßen iſt, der noch in ſeiner Nationalität, 


weniger als 6 Mandate erhalten haben. Bleiben nun 
die Minderheiten vereinzelt, d. h. ſtellt jede von ihnen eine 
eigene Liſte auf, ſo werden nach der Berechnung von Dr. von 
Behrens in der Lodzer Freien Preſſe vom 30. Juli in den 
Bezirkswahlen die Juden hoͤchſtens 7, die Deutſchen 5, die 
Ruſſen (d. h. Ruthenen und Weißruſſen) in den Oſtgebieten 


Wahlrechtes trat der jüdiſche Abg. Grünbaum im Namen in feinem Volkstum ein wertvolles Gut erblickt, wird einen] 2000 


der Minderheiten auf und erklärte, daß die Pläne In Bar Augenblick zögern, ſich an die Seite der Juden und Ruſſen, 
nicht gelingen werden. Im Gegenteil, die unerhörte Un⸗ welche ſich in derſelben ſchwierigen Lage im polniſchen Staate 

gerechtigkeit der Wahlordnung zwinge die Minderheiten, fich | befinden wie wir Deutſchen, zu ſtellen. 65 
zu einem Block der Minderheiten zu vereinigen. Dieſer Block Aber vielleicht wird der unzeitige Hohn der National⸗ 
ſei zwar noch keine ganz vollendete Tatſache, aber er ſei ſchon demokraten, die natürlich vor Gift und Galle kochen über 
aabezu perfelt. Es werde der Rechten unmöglich jein, in ihren mißglückten Anſchlag auf Pilſudski, ſich einſt in Be⸗ 
Polen gegen den Widerſtand von 40 Proz. der Bevölkerung trübnis verwandeln, wenn erſt die Wa lergebniſſe vorliegen. 
zu regieren. Gar mancher Wähler, der den Nationaldemokraten nur des⸗ 
Nach ihm ſprach der Abgeordnete Zalewski aus halb ſeine Stimme gab, weil er ſie für Hüter von Geſetz und 
dem Wilnger Gebiet. Er erklärte den geiſtlichen Wahlrechts⸗ Ordnung hielt, wird jetzt abſchwenken, wo er geſehen hat, 
fälſchern, daß fie für Herrn Grünbaum und die deutsche] daß fie durch einen Sturz des Staatspräſidenten Chaos und 
Agitation in den Randgebieten arbeiteten. Unordnung über das Land bringen wollten, daß ſie nach 
Ein anderer gegen die Minderheiten gerichteter Schlag einer Gewaltherrſchaft unter Führung eines notoriſchen Unruhe⸗ 
iſt das Verbot der Verbindung der Liſten. Es ſſtifters, eines mutmaßlichen Doppelſpions, wie Korfanty, ſtrebten. 
Nach den Worten des „Robotnik“ in ſeiner Nummer 
einzelnen Wahltreiſen ihre Liſten verbinden, d. h. die Stimmen vom vorigen Sonnabend ſoll im allgemeinen die Grundlage 
beider Parteien zuſammenzuzählen und darnach die Zahl der der Wahlen das Verhältnis der Mandate zu den Stimmen 
Mandate beſtimmen laſſen, die dann proportional der Stimmen- der Wähler ſein, d. h. die Zahl der Mandate der einzelnen 
zabl von den Parteie⸗ ielbit unter ſich verteilt werden. Es 
7 5 
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die] Minderheiten hinarbeiten wird, deſto ficherer wird ber|flar 


. 


An zeigenpreis 


2 SR 2 
Reklameteil 240.— M. 
Für Aufträge aus 
Deutſchland. 6.00 M. 
im Reklameteil 18.—M. 

in deutſcher Mark 


Telegrammadrefie: 
Tageblatt Pojen, 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 209283 in Poſen. 


g oder Rückzahlung des Bezugspreiſes . 


hatte, in dieſer ſchwierigen Zeit den Poſten als Minifterpräfident 

zu übernehmen. Dr. Nowak erklärte, daß die dringendſte 

Staatsnotwendigkeit ihn bewogen hätte, ſich ſo weit zu 

exponieren. Er tue des aus reiner Liebe zum Vaterlande. Vor 

allem aber halte er es für ſeine Pflicht, die Wahlen un par ⸗ 

teiiſch und gerecht durchzuführen. N 
Eine Charakteriſtik Dr. Nowaks. 

Da die politiſche Tätigkeit des gegenwärtigen Miniſterpräſi⸗ 
denten und a Tee Perſon völlig unbekannt ſind, ſo wird es 
wohl angebracht ſein, eine Charakteriſtik feiner Perſon und feiner 
Tätigkeit hier anzuführen, die wir dem Krakauer „Czas“ ent⸗ 
nehmen. Die Kandidatur des Dr. Nowak iſt eine Kandidatur von 
gemäßigtem Charakter. Er ging aus den Reihen der natio⸗ 
nalen Rechtsparteien hervor, zu deren Vorſtand er ſeit 
einer Reihe von Jahren gehört, alſo aus dem konſervativen Lager. 
Er bekennt ſich aber zu einem aufgeklärten Konſerva⸗ 
tismus. Er iſt frei von jedem Radikalismus und jeder Dema⸗ 
gogie. Er rechnet mit den Bedürfniſſen der Zeit und zeichnet ſich 
vor allem durch politiſchen Realismus aus. Seine 
FFFFCCCCTCTTCTCTCCTT warnte 
ädtiſchen Verwaltung um rei andwi licher un 
Induſtrieunternehmen iſt bekannt, vor allem aber iſt er eine her⸗ 
vorragende Perſönlichkeit im wiſſenſchaftlichen Lehrfach. Dieſe 
ſeine Tätigkeit zeigte ſeine Vorzüge als die eines ausgezeichneten 
Arbeiters auf dem Gebiete des . Lebens. Mit der 
Politik hat er ſich bisher direkt und aktiv nicht befaßt. Er bringt 
aber die Erfahrungen eines erſtklaſſigen Organiſators 
und Verwalters auf allen Lebensgebieten mit, in denen es ihm 
bisher vergönnt war, tätig zu ſein. Seine perſönlichen Vorzüge, 
feine Energie, ſeine Arbeitſamkeit, feine Ruhe, ſein kaltes Blut 


und fein Verſtändnis für die Anſchauungen anderer Perſonen und 


anderer Parteien find eine ernite Bürgſchaft dafür, er der 
ſchwierigen Aufgabe, die ihn erwartet, 9 it. 5 
Das neue Kabinett. 

Geſtern um 11 Uhr vormittags fand die erſte Mi niſter⸗ 
ratsſitzung des neuen Kabinetts unter N 
Miniſterpräſidenten Nowak ſtatt. Die Sitzung dauerte 1%. Stun⸗ 
den. Man befaßte ſich nur mit der Programmrede, die der 
Miniſterpräſident heute halten wird. 2 Regierungserklärung ift 
kurz und wird höchſtwahrſcheinlich nur eine Viertelſtunde dauern. 
Die Diskuſſion über die Ausſprache wird ſofort ſtattfinden. 
die Linke ſich auf eine kurze Erklärung beſchränken wird, die 
ihren Standpunkt gegenüber dem Kabinett beiti 
ſprache aller i 


Grunde, weil ſich in ö ieder 
iheren Regier Sliwinski befinden. Dieſe Nachricht ſoll 
nicht den Tat n entſprechen, da beide Parteien erſt auf 
heute eine Sitzung einberufen haben, auf der ſie eine endgültige 
Entſcheidung in dieſer Richtung treffen wollen. Es iſt doch wohl 
anzunehmen, daß die Regierung Nowak heute ihr Vertrauens⸗ 
votum erhält. Der Miniſterpräſident wartet das Ergebnis ſeiner 
Programmrede ab und hat deshalb die Regierungsgeſchäfte noch 
nicht voll übernommen. Geſtern 6 Uhr nachmittags begab ſich die 
Regierung in ihrer vollen Zuſammenſetzung in den Belpedere⸗ 
balaſt, wo fie ſich dem Staatspräſidenten vorſtellte. 
= m — 


Eine neue polnische Note an Sowjetrußland. 
Moskau, 9 Auguft. 
ſandtſchaft in Moskau der Sowjetregierung ſchon die vierte Note 


legungen der erung, die die polniſt 
ee anſieht. Der Note iſt ein Anhang bei fügt, der die 
einzelnen 


Ergebniſſe der von volniſchen Zivil⸗ und 
durchgeführten Tnterhahungen enthält. 


Stimmen, die für dieſe Parteien abgegeben find. In dieſem 
unerhörten Syſtem, jo äußert der „Robotnik“, ſchwindet jedes 
Verhältnis der Mandate zu den Stimmen, hier erhält das 
Mandat ein neues Mandat. Man wandte hier nicht ein 
Wahlſyſtem, ſondern ein Wucherſyſtem an, das 
im Einvernehmen ſteht mit der Formel des Wuchers bez 
Ariſtoteles: „Das Geld ſchafft Geld“. Man mache ſich 
doch einmal die Folgen dieſer widerſinnigen Wahlordnung 
Nehmen wir an, in einem Wahlkreiſe von 85 000 
Stimmen ſtimmten 6000 Wähler für die deutſche Liſte, in 9 
anderen Kreiſen erlangen die Deutſchen 6000, 10000, 3000, 
„7000, 5000, 12 000, 6000, 1500 Stimmen, in allen 
10 Kreiſen zuſammen haben die Deutſchen alſo 57 500 Stimmen, 
in keinem Kreiſe jedoch gelangen ſie zu einem Mandat, da 
überall eine der polniſchen Parteien den Sieg davonträgt. 
In 6 von den 10 herausgegriffenen Wahlkreiſen erhalten die 
Nationaldemokraten ein Mandat. Nun erhalten dieſe wider 
Geſetz und Billigkeit, weil ſie ſchon 6 Mandate haben, noch 
ein Mandat der Staatsliſte hinzu, während die 57 000 deut⸗ 
ſchen Stimmen, die ſich über die 10 Wahlkreiſe verteilen, 
leer ausgehen und ohne jede Vertretung ihrer Intereſſen 
bleiben. Ja, es kommt dahin, daß dieſen die Geſetze, nach 
deren ſie regiert werden, von ihren erbittertſten Feinden ge⸗ 
macht werden. N 

Daß ein Staat, deſſen Volksvertretung 
nach einem fo unſinnigen perfiden Wahl: 


ſyſtem gewählt wird, keine innere Feſtigkeit 


gewinnen kann, daß er für ſeine innere wie 


äußere Entwickelung den größten Gefahren 


ausgeſetzt iſt das dürfte tedem Denken den, 


Parteien ſoll ſich vroportional verhalten wie die Zahl der klar ſein. 3 


61. Jahrgang. Nr. 173. 
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Da 


—Voſener Tageblaft. — | 


Berlin, 31. Juli 1922. Herr Miniſterpräſident! Ich beehre 
mich, den 8 der Nate Ew. Exzellenz vom 26. Juli 1922 zu 
beſtätigen. 3 Abkommen über die Ausgleichszahlungen vom 
10. Juni 1921 iſt von Deutſchland nicht mit einzelnen Mächten, 
ſondern mit der Geſamtheit der beteiligten alliierten Regierungen 
abgeſchloſſen worden. Demgemäß iſt die Note der deutſchen 
Regierung vom 14. Juli d. Is., wie der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung bekannt iſt, gleichzeitig an die anderen haupt ⸗ 
beteiligten Mächte 1 worden. Die deutſche Re⸗ 
ierung kann über ihre weitere Stellungnahme aus dieſem Grunde 
fi erſt ſchlüſſig werden, wenn ſich alle beteiligten Regierungen 
geäußert haben. Eine andere Haltung iſt ihr auch angeſichts der 
in ultimativer Form angedrohten, nicht näher bezeichneten Maß⸗ 
nahmen Frankreichs nicht möglich. 

Indem ſich die deutſche Regierung ein weiteres Eingehen auf 
die Sache vorbehält, bemerkt ſie ſchon jest: Die Zahlungen, die 
Deutſchland im Ausgleichsverfahren und aus Artikel 197e leiſten 
muß, können letzten Endes nur aus derſelben Quelle geſchöpft 
werden, wies die Reparations zahlungen, gleichviel ob es ſich um 
Schulden des Reiches oder um Privatſchulden handelt. In beiden 
Fällen bleibt die Notwendigkeit der Herausnahme 
von i aus der geſamten deutſchen Volks⸗ 
würtſchaft die gleiche und für die Wirkungen dieſer Operationen 
auf den Markkurs iſt es ohne Bedeutung, an welcher Stelle und 

n N Wenn die 


und England zu einer gemeinſamen Haltung Deutſchland und dem 
Reparationsproblem gegenüber beſtimmen zu können. 


Furcht vor Luftangriffen. 

London, 1. Auguſt. Im Unterhauſe wurde geſtern von per⸗ 
ſchiedenen Seiten verlangt, Lloyd George müſſe endlich erklären, 
was die engliſche Regierung mik Bezug auf die Verteidigung 
des Landes in 1485 uft zu tuͤn gedenkt. Der Premier⸗ 
miniſter antwortete, daß über dieſes Problem heute beraten worden 
ſei und daß vor der endgültigen Löſung noch mehrere Sitzungen 
notwendig ſeien. Die Angelegenheit habe die ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung, und er verſpreche, daß die Löſung 
ohne jede Verzögerung getroffen werde. 


Auch Belgien mit Frankreich unzufrieden. 

Nach dem „Petit Journal“ hat Belgien beſchloſſen, DEREN 
die Note Poincarés bei der Reparationskommiſſion Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Belgien begründet dieſen Einſpruch da⸗ 
mit, daß es ſich um eine interalliierte Frage handelt, in der Frank⸗ 
reich nicht auf eigene Fauſt Forderungen aufſtellen kann. Belgien 
betont weiter, daß die franzöſiſchen Forderungen die Prioritäts⸗ 
rechte Belgiens in Frage ſtellen. Die belgiſche Regierung hebt her⸗ 
vor, daß die Reparationskommiſſion nach dem Vertrage von Vers 
ſailles ein Recht auf alle 119 5 Einnahmen beſitzt und daß etwa 
verfügbare Mittel Deutſchlands in erſter Linie für die eigentliche 
Reparation zu beanſpruchen ſeien. Belgien erſucht die Repa⸗ 
rationskommiſſion, die Begleichung der Forderungen 1 
Privatgläubiger in gleicher Weiſe zu unterſagen, wie bei den 
ſonſtigen Auslandszahlungen Deutſchlands geſchehen iſt. 


Antwort der belgiſchen Regierung auf das deutſche 
4 Stundungsgeſuch. 
Berlin, 1. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Außer der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung hat nunmehr auch die belgiſche Regierung auf das deutſche 
uch um Zahlungsſtundung für die Ausgleichszahlungen und 
Zahlungen aus den gemiſchten Schiedsgerichten geantwortet. Die 
An t hat folgenden Wortlaut: „Die belgiſche Regierung wird 
ſich über den 1 auf Herabſetzung der zu zahlenden Entſchädi⸗ 
gungsſumme ſowie über den Antrag auf Gewährung eines ra⸗ 
toriums äußern. Sie beſtätigt ſchon jetzt ihren Willen, den Repa⸗ 


Die Antwort Bayerns. 


Berlin, 2. Auguſt. Der von Lerchenfeld bearbeitete 
Entwurf der Antwort Bayerns auf den Brief des 
Reichspräſidenten iſt heute vom baheriſchen Miniſterrat 
mit Vorbehalt des Einverſtändniſſes der Koalitionsparteien ange⸗ 
nommen worden. Die Antwort iſt ſo abgefaßt worden, daß 
einerſeits die Möglichkeit weiterer Verhandlungen genommen, 
andererſeits aber im allgemeinen ein verſöhnlicher Ton ange⸗ 
ſchlagen wird. Im weſentlichen verharrt die bayeriſche Regierun 
auf ihrem bisherigen Standpunkt und fordert Garantien bezäglich 
der ſouveränen Rechte der einzelnen Verbandsſtaaten, beſonders 
auf Holizerlihem und juriſtiſchem Gebiete. In einigen Kreiſen 
iſt man der Meinung, daß das einzige Zugeſtändnis Baherns die 
Zuſtimmung zu einem beſonderen bahysriſchen Ge⸗ 
e auf Grundſätzen des Staatsge es ſein 
wird. 

Die Erweiterung des 8 Regierungsklubs ee auf 
ſehr große Schwierigkeiten, da die bayeriſche Bauernpartei ſich der 
Hinzuziehung der deutſchen Nationaliſten widerſetzt. Andererſeits 
will die Baherifche Volkspartei von dieſer Forderung nicht ab⸗ 
weichen, jo daß man feinen anderen Ausweg finden könne, als 
die Auflöſunng des bayeriſchen Landtages, obwohl 
auch dieſer Ausweg nicht ſehr bequem it, da nach der Verfaſſung 
der Landtag nur durch einen eigenen Beſchluß einer Zweidrittel⸗ 
mehrheit bei Anweſenheit von % aller Abgeordneten aufgelöſt wer⸗ 


Aus Dentſchland. 


„Berliner Lokalanzeiger“ auf 3 Wochen verboten. 

Berlin, 1. Auguſt. Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ iſt heute 
abend vom preußiſchen Miniſter des Innern Severing auf drei 
Wochen verboten worden, Den Grund des Vexbotes bildet 
ein Münchener Bericht des Blattes über eine angebliche geheime 
Verſammlung der Aktionsausſchüſſe der Unabhängigen und Kom⸗ 
muniſten im Berliner Gewerkſchaftshauſe, an der auch zwei Ver⸗ 
treter Sowjetrußlands teilgenommen haben ſollen. „Die deutſche 
Nevolution ſolle endlich weitergetrieben werden, und zu dieſem 
Zweck ſolle durch 1 der deutſchen Reichsregierung vor 
dem Ausbruch des Kampfes die Rechte entwaffnet werden. Ein 
Abgeordneter des Moskauer Generalſtabes ſei bereits in Berlin 
in einer Eiſenbahnkommiſſion untergebracht. Die a = a 
habe ſich entſchloſſen, an dieſem Plane mitzuwirken. as Geſeh 
zum S — der Republik ſei eine ſiegreiche Etappe der vorwärts⸗ 
ſchreitenden Weltrevolution, und es ſei gelungen, Dr. Wirth da⸗ 
von zu überzeugen, daß nur die Vildung einer reinen Arbeiter⸗ 
regierung den Ausbruch der Gegenrevolution verhindern könne. 
Nur der Block Bayerns ſei zu zerſtören, und deshalb muß Bayern 
diskreditiert werden.“ 


es eine Illuſion zu glauben, daß die Ausgleichszahlung vo jeit 
n 


r 1 9 2 25 25 en, 4 1 rationszahlungen gemäß dem Vertrage das Vorrecht vor allen 


n 8 e . 11 au 17 ihres 1 05 übrigen Laſten des Rei zu geben. 
enswertes geſunken. Deu nd macht alle Anſtrengungen, ſeine , N 
aus dem Kriege entſtandenen Verpflichtungen zu erfüllen. Hierzu Berli n am 7 2 uguft 5 
ift aber vor allem die Peſundung feiner Lolkswirk⸗ cenie Gon „dean Bu ber die Tel neos 
{haft notwendig. —— wirtſchaftliche Wiederherſtellung wie die pe — Wee ion 4 7 „ 
ganz Europas kann jedoch nur erfolgen durch die alsbaldige ſolida⸗ Polit 18. A erich Zr e, daß len wg 1 1 — de - 
Ache Zufammenarbeit aller Beteiligten Mächte Eine Polztik der Pen 18. Angus für möglich gehalten wird ‚UT en Baer 
Drohungen wirkt nicht wiederaufbauend, ſondern zerſtörend. 92 nenſt enam 5 ann . 3 dani 0 Gerl ei epa 
; (des) Wirth rationen kurz zur Sprache kommen, aber die endgültige igung 
/ auf einen ſpäteren Zeitpunkt hinausgeſchoben werden. Falls Lloyd 
George mit einem Zuſammentreffen vor dem 15. Auguſt nicht ein⸗ 


dieſen Bericht ſoll die Reichsregierung als Mitverſchworene der Poineare droht mit Zwangsmaßnahmen. verſtanden ſein ſollte, wird damit gerechnet, daß die Reparations⸗ 


Fun dem Lan klicen garten, bem dannen Die Note weiſt darauf hin, daß das Ahkommen über den Aus⸗ 


Pr 


Internationalen Revolution denunziert und die baheriſche Regle⸗ Paris, 1. Auguſt. Die geſtern in Paris überreichte deutfche | kommiſſion als zuſtändig für den Erlaß eines vorläufigen Mora⸗ 


rung als Wahrerin der deutſchen Einheit hingeſtellt werden. Note iſt bereits heute von Poincaré beantwortet worden. Die] toriums angeſehen werden wird. Wie bekannt, findet ſich in der 


Berlin, 3, Auguſt. Wie noch gemeldet wird, hat der „Lokal⸗ ranzöſiſche Note droht die Anwendung von Zwangsmaßnahmen] Reparationskommiſſion eine Mehrheit, die dem engliſchen Stand⸗ 
Anzeiger“ die Meldung, wegen deren er für drei Wochen verboten fer e der franzöſiſchen 33 5 5 punkte in dieſer Angelegenheit im weſentlichen entſprechen würde. 
London, * Auguſt. 5 1 daß auf 

PR 1 l i ; f f 1 der Londoner Konferenz, die am 7. d. Mts. ſtattfinden ſoll, nur die 
„Rommuniftifc;e Hoffnungen“ angedeutet, daß er den Inhalt nicht Bleiäberfehr 0 Deulſchland und den verſchtedenen verbün⸗] Gant ena nate 8 n e be Pr 


für bare Münze nahm. Aus dieſem Grunde verurteilt die ge⸗ ten Mächten beii fen worden ſei. Abänderungen könnten nur Londoner Beratungen werden nur der Beginn einer nachfolgenden 
ſamte bürgerliche Preſſe das Berliner Verbot. 2 Aa Kei e ee A ten, ef fe 2 Konferenz mit bedeutend erweitertem Programm darſtellen. 


Wirth erhält Drohbriefe. deutſchen Note vom 14. Juli angekündigten Anderungen nicht ein⸗ 1 f x 
e e 
* zler ir ortwähren rohbriefe er⸗ v 5. uſt, mittags, die Verſicheru e n werde, 2 F 2 * x 
falten fol. Wirth joll einem feiner Freunde erklärt haben, Daß | bie Kaufhallunme von 2 Millionen Pfand Seeta an 18. Auguſt wurde heute abend an amtlicher franzäftiher Stelle erklärt, das 


er auf alles vorbereitet jei. bezahlt werde. Würde dieſe Zuſicherung nicht gegeben, fo habe Quai d'Orſay habe durch den franzöſiſchen Botſchafter in London 
Ludendorff gegen den Bolſchewismus Frankreich das Recht, die Zwangsmaßnahmen zu ergreifen, die es 2 1 um Angabe des Datums bitten laſſen, an welchem 

5 Den ür nöti i ü x a orge den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten erwarte. Nach 

Berlin, 1. Auguſt. Der Vertreter der „New Herald“ hatte] für nötig erachtet. Dieſe 3 che 5 ae Kepublit laub rer Keb hat Lloyd George Poincars eingeladen, ſich 


eine Unterredung mit Ludendorff. Der Inhalt dieſer Unterredung rung he ae aße, ereits jetzt den vollſtändigen Plan | mit ihm am 7. Auguft in London zu treffen. — Die „Infor⸗ 


iſt im allgemeinen derſelbe wie der früherer Unterredungen. Luden⸗ nicht, 5 7 * : 
torff wiederholte feine Anſicht, daß die einzige Rettung bekannt zu geben, den fie hierfür ausgearbeitet hat. Saus gag ee eee die Au ch e 1 71 et 
Europas vor dem Bolſchewismus die Hilfe Ame⸗ der geſtrigen deutſchen Note wird noch bemerkt, BB die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung zu unterſuchen. 
rikas ſei. Eine weitere Bedingung iſt die“ Herabſe gung der] deutſche Regierung keinerlei Anſtrengungen mache, die Zahlung] Scelle berichtet 5 den 0 

— ud (4 


; ‚ 5 er 
Reparationen. Ferner iſt es nach der A der Summe zu ſichern, die von den deutſchen Privatſchuldnern anlz,; fi 
ß netknheen Mglisrämter T... 
monarchiſtiſcher Staat ſein werden. Ludendorff fordert leute hätten durch 14 von Auslandsdeviſen zu dem gegen⸗ Binigung [heine noch nicht gekommen zu fein, 


wieder auf, daß Deutſchland, 4 und England ihre Kräfte 8 Sturze der Mark beigetragen. England ſei en en, für feine finanziellen Opfer franzöſiſche 
zuſammenraffen, um das ruſſiſche Volk von der Knechtſchaft des r RER 111 ilitöri 

Bolſchewismus zu befreien. — 5 Beſtürzung in England. 5 a 92 5 e e die 15 Mer A 

London, 31. Juli. Der neue Sturz der Mark auf 3130 hat] Frankreichs keineswegs bereit ſei. Frankreich dagegen mache 

Deutſchlands Bankerott. heute früh ſowohl in der City als auch * Auswärtigen Amt Be- ſeine Zuſtimmung zu einem Moratorium für Deutſchland von zwei 

fürchtungen hervorgerufen. a der City 2 man dieſen Sturz] Bedingungen ängig, die von der öffentlichen Meinung Eng⸗ 

2 Wortlaut der le ten Antwortnote. 5 der Erhöhung des Rei ankdiskonts auf Roger u, aber poli⸗ lands einmütig elehnt werden, namlich He ellung einer ſtren⸗ 

Berlin, 1. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Die franzöſi Regierung hat, tiſch betrachtet man den Sturz als die Folge der Berliner Ver⸗ gen Finanzko⸗ e und Aufrechterhaltung des Rechtes zur Ver⸗ 

fischen Note an Deutſchland. Lloyd Na von Sanktionen. Scelle hält eine Annäherung zwiſchen 


wie mitgeteilt wurde, am 26. Juli 1922 das deu uchen vom ſöffentlichung der letzten franzö 
14. Juli 1922 um Herabſetzung der Barzahlungen im Ausgleichs⸗ George iſt 60 beſtürzt, daß er feine Ferien in der Nähe Londons] dem engliſchen und dem franzöſiſchen Standpunkte für ich, be⸗ 
verfahren und das Urteil der gemiſchten Schiedsgerichte Artikel 97e verbringen wird, denn es beſteht die Furcht, daß Frankreich ver⸗ zeichnet es aber als geboten, vorläufig eine Betonung der Mei⸗ 


abgelehnt. ſuchen wird, allein gegen Deutſchland vorz n, dieſes fih | nungsverſchiedenheiten zu vermeiden. — Gegenſatz dazu erklärt 
Die Antwortnote der deutſchen Regierung auf dieſe franzöſiſche das Moratorium eigenmächtig nehmen würde. Immerhin betrachtet der „Temps“ es im Eine des fran n 8 
Note hat folgenden Wortlaut: man den Beſuch Poincarés in London als eine Ausficht, Frankreich | punktes für dringend notwendig, daß die Verbündeten ſich fo ſchnell 


die Erben von Senfenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 80. 
(59. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

Uebrigens wußte Trine nicht, daß Eberhard von Lavandal 
aus dem Nie Perle die Flucht leitete und ſich in einem 


nur unter dieſem Namen. Da aber durch Trines Aus⸗ 
ſage die Identität beider Namen feſtgeſtellt ift —“ 

„Ja. Gewiß. Daran kann kein Zweifel beſtehen. Es 
handelt ſich jetzt übrigens nur mehr um das Kind. Nahm 
es die Mutter mit auf ihre Reiſe oder ließ ſie es zurück?“ 


kaſerne, wo ſie gewohnt hatte, kümmerte ſich eins um das 
andere nicht. Man wußte nicht, wo ſie hingezogen ſei. 

Weitere ile ungen zu pflegen, war Trine zu in⸗ 
dolent. Viele Jahre lang hörte ſie gar nichts 8050 von 
Fran von Senkenberg und dem Kinde, bis ein Zufall fie 
wieder mit der Bardolf zuſammenführte. \ 

Die Bardolf, die Witwe geweſen, hatte nämlich zum 
uderem Hotel verſteckt hielt. Dies erfuhr fie erſt von ihrer auf i gopdſchifſen Ps gie al 8 Ihre u or 
achfolgerin, der Bardolf, viel ſpäter. Frau von Senkenberg herum 055 wurde dann zum e Witwe. In * ſi 
hatte ihr geſagt, ſie verlaſſe ihren Mann nur darum, weil er 0 N Bezi bei lite fie nicht 
ſie „ſchlecht behandele“, was Trine kritiklos glaubte. e = deni r A 1 9 ER en 12 

Trine verließ Wien nicht, ſondern ſuchte ſich zunächſt in Bender N ken Ma 5 
dort einen anderen Dienft! g age doch K 1 keſchafterin konnen 
2 2 ’ * 7 . 

a ee ſie zufällig der Bardolf mit dem Er war Pfarrer einer kleinen Landgemeinde in Nord⸗ 
ie ie gnädige Frau ſei nicht] böhmen, nahe bei Dauba. Sie ging auf den Vorſchlag ein. di 


bis ihr Gatte auf ihre Bedingungen eingegangen war. Die 
iu 0 5 te nur 5 „Flora Miller.“ 


Sie war erftäunt f D e beigelegte Summe in Pflege zu behalten, bis fie weitere 
nach Deutſchland gereiſt? So führte das Schickſal fie wieder mit Trine zuſammen, die] Verfügungen getroffen. Sie ſelbſt müſſe eine weite Reife antreten, 
Mein, Die Barbolf len d fie mln be und a e en e ll aan ale ne A ka ee 

; ; 4 ; e a t auch jetzt den wahren Namen ihrer Herrin ſe rde ſie nd durch eine Vertrauensperſon 

dem Kunde als Alterpartet bei einer Frau Eisler “ fh durch ihren Eid immer noch ge abholen laſſen. Die Kammerfrau jet zu entlaſſen. Der Lohn 


„Eisler? Sagteſt Du Eisler?“ unterbrach Wasmut den nicht, denn Trine hielt 
je Geſchi f bunden. Immerhin ſprachen ſie zuweilen von „Flora Miller“ 
1 — * im die Beate fing lozzich an, inn m und hätten gern gewußt, was aus ihr geworden war!“ 
„Jawohl. Margarete Eisler, die damals nach dem „Wenn Trine Nowak ſich durch ihren Eid gebunden 
Konkurs ihres Mannes ſich mit Zimmervermieten ein Neben⸗ fühlte, — hier Wasmut ein, „wie haſt denn Du ſie dann 
einkommen ſchuf. Bei ihr wohnte „Flora Miller ſamt Kind zum Sprechen gebracht?“ ger 
und Kammerfrau aus Prag.“ 1 „Sehr einfach. Ich wußte doch von Peter Mark, daß 
Trine verriet, da fie es mit ihrem Eid ſehr genau nahm, fie ER von Senftenberg begleitet hat auf der Flucht. Und 


für ein 3 Jahr lag bei. a 

m Tage ſpäter kam noch ein Brief aus Hamburg. 
Das Kind beſitze keine Verwandten mehr, niemand als ſie, die 
Mutter, habe ein Anrecht daran. Frau Eisler möge alſo 
keinerlei Schritte bei der Polizei unternehmen, ſondern den 
kleinen Felix u bei ſich behalten, bis die Mutter weitere 
Verfügungen träfe, was längſtens binnen einem halben Jahre 
geſchehen würde. Das ziemlich reich für ein volles Jahr 
berechnete Koſtgeld habe ſie ja ohnehin zurückgelaſſen. 

Dies war die letzte Nachricht von „Floira Miller.“ 

Frau Eisler, die kurz vorher ihr einzges Kind durch 
den Tod verloren und vom erſten Augenblick an tiefes Mitleid 
mit dem von der Mutter ſo nebenſächlich behandelten Kleinen 
empfunden hatte, pflegte ihn wie ein leibliches Kind. 


Gortſetzung folgt.) 


der Bardolf den wahren Namen ihrer Herrin nicht. Aber fals ich ihr erſt begreiflich machte, welches Unheil fie durch 
ſie nahm ſich vor, an ihrem nächſten freien Sonntag die ein⸗ 5 chweigen geſtiftet habe, ſagte ſie mir ganz willig, was 
tige Gebieterin bei Frau Eisler aufzuſuchen. Inzwiſchen] fie wußte!“ * 
erkrankte ihre eigene Herrin, mußte nach dem Süden und „Bitte, erzähle weiter. Ich ſehe ja ſchon, wohin der 
nahm Trine dahin mit. aſe läuft — hoffentlich haſt Du von der Hublak auch eine 
Monate vergingen, ehe fie nach Wien suehegingen. Als] beglaubigte Ausſage, die Beweiskraft beſitzt?“ 

ſie dann viel ſpäter einmal Zeit fand, zu Frau Eisler zu „Ja. Hier iſt ſie. Natürlich handelt es ſich hier um 
geben, war dieſe längſt ausgezogen, und in der großen Miets⸗ Flora Miller“, denn die Hublak kannte Frau von Senkenber 


* 


. 2 


wie möglich über die Reparationsfrage und über die Orientfragen 
ausſprechen. 


1 ? 2 0 
Große Meinungsverſchiedenheiten im Garantie⸗ 
1 komitee. 

Paris, 2. Auguſt. Die äußerſt ſchwierige Redigierung des 
Berichtes über die dern 24149 et des Ga⸗ 
rantiekomitees konnte wegen der großen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten untzr den Mitgliedern noch nicht zum Abſchluß gebracht 
werden. Die Arbeit wird, nach dem „Temps“, ſo aktiv wie möglich 
fortgeſetzt. Man hofft, daß der Bericht noch im Laufe dieſer Woche 
der Reparationskommiſſion unterbreitet werden kann. — Der In⸗ 
halt der franzöſiſchen Note über die Ausgleichs⸗ 
zahlungen iſt bisher noch nicht bekanntgegeben 
worden. Die Pariſer Blätter haben bis jetzt noch nicht einmal die 
Mitteilungen, die am 28. Juli der deutſchen Preſſe zugeſtellt wor⸗ 
den ſind, wiedergegeben. Der „Temps“ hat in ſeinem Sonntags⸗ 
Leitartikel der deutſchen Regierung in wunderlicher Verkennung 
er ungeheuren öffentlichen Bedeutung der Frage einen Strick 

raus drehen wollen, daß ſie den Inhalt der „in privaten For⸗ 
men behandelten“ 4 Note veröffentlicht und dadurch 
„eine neue Hetze gegen Frankreich“ veranlaßt habe. 
Was der „Temps zur Rechtfertigung der Note ausführt, hat nicht 
einmal auf die franzöſiſchen politiſchen Kreiſe überzeugend ge⸗ 
wirkt. Es gibt hier manche Leute, die über dieſen ſchwer berſtänd⸗ 
lichen Vorſtoß der franzöſiſchen Regierung den Kopf ſchütteln und 
die Note nicht als das letzte Wort Frankreichs in 
dieſer Angelegenheit gelten laſſen wollen. 


Weiterer Fall der Mark. 
Berlin, 2. Auguſt. 


1 


Die Frage der interalliierten Schulden. 


Berlin, 3. Auguſt. In einer Rundnote an Frankreich. Italien, 
Südſlawien, Rumänien, Portugal und Griechenland, die von Bal⸗ 
four am Dienstag abend herausgegeben wurde, legt die engliſche 
Regierung klar, warum die Kaſſierung der alliierten 
Schulden unmöglich iſt. Die Verpflichtung Eng⸗ 
lands, fane eigenen in Amerika gemachten Schulden zu 4 
zahlen, geſtattet es nicht, daß alle Forderungen Englands gegenüber 
den Alliierten und bezüglich der Entſchädigungen kaſſiert werden. 
England bittet alſo die europäiſchen Schuldner, einen definitiven 
Plan für die Amortiſation der Schulden, wenn auch 
zu ſpäteten Terminen, vorzubereiten und erwartet die Antwort im 
Laufe des kommenden Monats, damit ſeine Vertreter nach Amerika 
mit endgültigen Vorſchlägen abreiſen können. f 

* Fragen der 


Paris, 3. Auguſt. Die ae Note über die 
interalliterten Schulden iſt dem Quai d' Orſay heute zugegangen, ſie 
wird, wie man annimmt, an franzöſiſcher amtlicher Stelle nicht 
1 genommen. Man faßt ſie nicht als das letzte Wort Englands 
in dieſer Angelegenheit auf, ſondern bemerkt dazu, die engliſche Re⸗ 
gierung habe die Vereinigten Staaten nur dara nnern wollen, 
daß die Fragen der interalllierten Schulden von Problem der 
ee uldenforderungen an England nach englifcher Auf⸗ 
jaſſung nicht getrennt werden können. 


Wiederanbahnung überſeeiſcher 
Beziehungen. 


Die erſte deutſche Firma in Amerika wieder eingeſetzt. 
Berlin, 1. Auguſt. Das Neuyorker Gericht verkündete ein Urteil, 
welches die deutſche Firma Orenſtein & Koppel, deren Ber- 
en während des Krieges liquidiert und verkauft wurde, in die 
früheren Rechte einſetzt. Es iſt dies das erſte Urteil 
dieſer Art nach dem Kriege. 


Handelsbeziehungen mit Auſtralien eröffnet. 


\ 


— 
\ 


London, 1. Auzuft. Reuter meldet aus Melbourne, Auſtralien Rom, 1. Auguft. „El Mondo, erfährt, die Confulta mies den 
nimmt heute den Hundelsderkehr mit Deutſchland wieder auf. Die] Vertreter rd 50 Athen an, gegenüber der 5 
Verordnung, die die Einfuhr aus ehemals feindlichen Ländern von] eines Hanbdſtreichs in Konſtantinopel in großer Wachſamkeit mit 


einer beſonderen Erlaubnis des Miniſters für Zölle abhängig macht, 
bt indeſſen bis auf weiteres in Kraft. 


Neue Schiffslinie Neuyork— Bremen. 


Neuyork, 1. Auguſt. Eine in Neuyork veröffentlichte, aber noch 
unbeſtätigte Nachricht ſpricht davon, daß die White Star Line beab- 
u einen neuen Dienſt zwiſchen Neuyork und Bremen einzu⸗ 
richten. 8 


Deutſch⸗argentiniſche Freundſchaftserklärungen. 


usdruck, 
band da⸗ 


verh 
lich 
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enge und unveränderliche Ar ae mit Argentinien ver⸗ 
m 


Ein Aufruf der Sozialiſtiſchen Konferenz 
in Amſterdam. 


. 


der Voll ⸗ 


wirtſcha 
man den 


1 en durch Erteilun 
malen Rrebits Belfen müſſe. Der 


fi f Aufnahme 

und und wendet ſich WMlieflic en die 
2 pie gegen die Reaktion 

zugunſten des Friedens, der allgemeinen Abrüſtung und des Wieder⸗ 
* Kräfte 


* 


ausſchuß überwiefen, der aus drei Ar 
und einem Bergrat der Wojewodſchaft als Schiedsrichter beſteht. 


—4 85 15 Blätter, die nur andeutungsweiſe berichten, müſſen zum 


neuen Note, an den Wiedergutmachungsausſchu 


5 


hier anſcheinend darüber klar geworden, daß die Gefahr, da 
Griechenland eine aggreſſive Haltu i 


parlamentariſchen Gruppen rg 


Kammer angenommenen Tagesordnung geldjt wird. Tittont wurde 
heute vom 


nange 
Marine: be 


Riccio, 


+ Pofener Vugeblad, —- 


Aus Polen. 


‚Diplomatifche Nachrichten. 


Der Völkerbundsdelegierte der polniſchen Regierung, Profeſſor 
Aſzkenazy, iſt in Warſchau eingetroffen. 

Der Leiter des diplomatiſchen Departements im Außenmini⸗ 
ſterium, Moramsfi, tritt ſeinen Urlaub an. Er wird von dem 
Leiter der Nordabteilung, Dr. Jackowski, vertreten. 

Der polniſche Generalkonſul in Hamburg, Srokowski, hat die 
Konſulatsſtellen in Deutſchland kontrolliert und iſt in Warſchau 
eingetroffen, um einen Bericht darüber zu erſtatten. 

Halen 5 Au Herr Arthur Sliwins ki, der durch 
ſeine Berufung als Miniſterpräſident ſeinerzeit den Poſten des Vize⸗ 
präſidenten der Stadt Warſchau verließ, ſoll nun zum Wojewoden 
ernannt ren Kuguf,. Die a mil 

1 + Auguft. grie e Regierung er⸗ 
nannte ihren erſten Vertreter bei der polniſchen Regierung. iſt 
dies eg Mavnoudis, der Herrn Narutowicz das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben im Charakter eines Botſchafters überreichte. 

Ordensverleihungen. 

Warſchau, 1. Auguſt. Der italienifche Geſandte Tomaſſini 
und der Chef der italieniſchen Militärmiſſion, General Romei, 
wurden vom Staatspräſidenten mit dem Orden Polonia restituta 
ausgezeichnet. 

Erhöhung der Löhne in Oberſchleſien. 

Kattowitz. 1. Auguſt. Am 31. Jult fanden Beratungen, zwiſchen 
den Vertretern der Arbeiter und der Induſtriellen bezüglich der Er⸗ 
höhung der Arbeſterlöhne ſtätt. Da die Verhandlungen zu 
keinem Ergebnis führten, wurde die ee einem Sonder ⸗ 

eitern, drei 9 


4 


Oftgaliziſcher Aufftand? 


Nach Meldungen der 
daß in Oſtgalizi 


Bulgarien fordert ein Aloratorium. | 


Berlin, 2. Auguſt. Die bulgariſche Regi 
2 ee ein dreijähriges 
Moratorium. 


Griechenland und Konftantinopel. _ 


London, 1. Auguſt. Der griechiſche Geſchäftsträger übergab 
eſtern die Note — Athener Regierung, deren gleichlautender Vert 
ereits in Paris und Rom übergeben worden war. Die auc nich 
die in vielen offiziellen und inoffiziellen Kreiſen, wenn auch nicht 
0 in Regierungskreiſen, durch die beiden aufeinanderfolgen⸗ 
en griechiſchen Noten hervorgerufen worden war, hat jetzt einer 
Man iſt We 


5 


kühleren Beurteilung der Sachlage Platz gemacht. 

gegen die Großmächte ein⸗ 
nehmen könnte, niemals betenden 5 Der griechiſche Miniſter 
des Außern hat ſeine Zuſicherung gegeben, daß Griechenland nicht 
beabfichtige, auf Konſtantinopel zu marſchieren, wenn es dieſen 
Schritt nicht mit Genehmigung der Mächte unternehmen kann, 
und daß alle Maßnahmen geicofen werden, um einen Zuſammen⸗ 
Fol apet unliebſame Zwiſchenfälle an der thraziſchen Grenze zu 
verhindern. j 


Venizelos’ Meinung. 
Wie aus Genf gemeldet wird, 


view mit e hen Journaliſten erklärt, er betrachte den geplanten 
8 4 ngriff auf Konſtantinopel als einen Akt n len 
elbſtmordes. Er ſei der Anſicht, daß König Konſtantin und ſein 


Die italieniſche Uriſe. 


Facta zum zweiten Mal beauftragt. 


Rom, 31. Juli. König hat heute, nachdem ſowohl Orlando 
% gm! For eig Facta aufs neue mit der Kabinetts 

? 6 diefem bie 185 e A wird noch be⸗ 

verſuchen, ſein Kabinett auf Mehrheit gu ſtüͤtzen, 
at. ie Red.), 


iſe nicht auf Grund 


önig empfangen. 
Das neue italieniſche Kabinett. 


Landwir 11 Bertini, In 
r Hasbarba, Poſt und Telegr 


ft, 
ſetzten Gebi litten 
des Kabinetts betrifft, ſo unterſcheidet es ſich a 
Beteiligt 9 an ihm die Demokraten, die P 


05 aus eine ſolche Löſung der Kriſe mit dem Parlaments 
ſchlu der auf die Notwendi 2 it der Einb iner le⸗ 
rung 1 hinweiſt, im Wider pruch Fr 1 70 7 


Generalſtreik in ganz Italien. 
Italien de 
der bisher ruhigen Verlauf 


aufrechterhalten. 

ſic 27e Yuguft, Die Gireitioge hat 
» „ Uſt. te Strei 

8 ber Jafsiſten 


Ne nicht verändert. Der 


nen Aufruf er · 


r von der] 


laſſen, der die Arbeitgeber auffordert, die ſtreikenden Arbeiter zu 
entlaſſen, da es an Leiten, die gern arbeiten, nicht fehlt. Der 
Aufruf fordert alle Faſziſten auf, in der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag in Bereitſchaft zu ſtehen. 


Brutale Ausſchreitungen der Faſziſten. 


Rom, 3. Auguſt. In Ravenna iſt Ruhe eingetreten. Die 
Faſziſten haben die Stadt verlaſſen. In Empoli und Ponte⸗ 
derri in der Nähe von Florenz iſt es zu Zwiſchenfällen gekom⸗ 
men, Die Faſziſten haben in dieſen Städten 
Volkshäuſer und Kooperative und ſogar Privat⸗ 
häuſer der Sozialiſten demoliert. 


Sowjetrußland. 


Lenius Befinden weiter beunruhigend. 


Moskau, 1. Auguſt. Den letzten Berichten zufolge iſt der Ge⸗ 
jundheitszuſtand Lenins weiter beunruhigend. Lenin hatte ſeiner⸗ 
zeit einen Schlaganfall bekommen. Deutſche Arzte ba 
elektriſche Maſſagen angeordnet, nach denen der Kranke den Ge⸗ 
brauch der Sprache wiedererlangte. Nach ſechswöchiger 
Krankheit verließ Lenin das Bett, aber ein neuer Schlag ⸗ 
anfall nahm ihm wiederum die Sprache und bewirkte eine 
Lähmung beider Beine. Gegenwärtig iſt der Geſundheitszuſtand 
Lenins als ſehr ernſt anzuſehen. Die Sprache kehrt nur allmählich 
zurück. Lenin iſt jedo nicht imſtande, ſich aus 
eigenen Kräften zu bewegen. Nach der Anſicht der 
Arzte hat die Wiederholung des Schlaganfalls eine bedeutende 
Schwäche herbeigeführt. Ein dritter Anfall würde un- 

weifelhaft den Tod bringen. An eine Rückkehr zur 
Arbeit iſt bei Lenin nicht zu denken, weil die geiſtige Anſpannung 
könnte. Die Weiterreiſe 


haben 


Vollſtreckung der Todesurteile gegen die 
Sozial revolutionäre. 


Warſchau, 2. Ai Aus Moskau wird gemeldet: In einer 
7 des Weit (Allruſſiſches Hauptvollzugskomitee) würde die 
u der Sowfetregierung zu dem erwarteten 
zeß gegen die ozialrepolutionäre 
Karachan, Domski. Rykow und Kalinin waren dafür, 
daß die Berliner Verpflichtungen eingehalten werden 
müſſen. Trotzki verlangte, daß die eventl. Todesurteile vollſtreckt 
werden, insbeſondere jene gegen Hoe, Timoſief und Doski. Infolge 
der Stimmenzerſplitterung wurde kein Beſchluß gefaßt. Am nächſten 
Tage wurde in der Sitzung des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen 
Partei unter dem Eindrucke des Auftretens Trotzlis und Bucharis, 
trotzdem Rykow, Siemiaſzkow. Kurski und Jakowienko dagegen waren, 
der Beſchluß fies die ET müſſe die eventl. 
Todesurteile ſofort vollſtrecken laſſen und zwar mit 
Rückſicht auf die ſich unter der Bevölkerung und dem Militär bemerkbar 
machende Gärung. 


+ Politiſche Bauernorganiſationen haben einen Beſchluß ge 
faßt, welcher fordert, daß die Sejmmandate Leuten anvertraut 
werden ſollen, die entſprechende Schulbildung beſitzen. 

Revifion des Programme der Mittelſchulen. Das Kultus⸗ 
FAR Ben hat eine Revifion des bisherigen Pro⸗ 
gramms der Mittelſchulen durchgeführt. Es find eine Reihe 
von entſprechenden Anderungen vorgenommen worden, die der bis⸗ 
herigen Praxis gemäß als notwendig erkannt worden find. Dieſe 
Anderungen betreffen alle Mittelfchultypen und werden mit Eu en 
des neuen Schuljahres in Kraft treten. U. a. iſt bezaglich der 
obligatorlſchen polniſchen Lektüre mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige Verlagskriſe eine Reduktion durchgeführt worden. 


* 


Deutſches Reich. 


n berſchwemmung im Warthebruch. Die Überſchwemmung 
in den Warthebruchgemeinden übt auch eine verheerende Wirkung 
auf den Verkehr aus. Die einzelnen N ſind nur mit Kähnen 
u erreichen. Die Ernte iſt vollkommen vernichtet. 
Da die Not der Bevölkerung außerordentlich iſt, bereiſen Ver⸗ 
treter der Regierung und der Landwirtſchaftskammer das Über⸗ 
. ebiet, um geeignete Maßnahmen für eine Hilfs⸗ 
aktion zu treffen. 2 

** Distonierhöhung der deutſchen Reichsbank. Wie der „Deutſche 
Handelsdienſt“ 1 hat > 3 chsbankdirektorium den Diskont⸗ 

von 5 au e 0 
125 Großfeuer in einer Berliner Schupokaſerne. Montag in 
der 10. Abendſtunde brach in der Eliſabethkaſerne in Charlotten⸗ 
burg, in der zurzeit Schutzpolizei liegt, ein Großfeuer aus, wo⸗ 
durch die Rei r⸗Kammerbeſtände vernichtet wurden. 
Munitionslager der Polizei konnte nach großen Anſtrengungen ge⸗ 
rettet werden. Gegen Mitternacht gelang es, das Feuer einzu⸗ 
dämmen. Der Malerialſchaden geht in die Millionen. 


1 


unterdrückung der deutſchen Preſſe im Rheinland. Die 
interalliierte Rheinlandkommiſſion hat die in Gummersbrach er⸗ 
ſcheinende „Gummersbacher Zeitung“ am 1. Auguſt für drei 


Monate verboten, peil angeblich ein Artikel darin beſonders 
geeignet t, die Sicherheit der Beſatzungstruppen zu gefährden; 
außerdem die „Bergiſch⸗Märkiſche Zeitung“ in Elberfeld ab 
% uauit für einen Monat, weil ein Artikel „Streiflichter“ 
angeblich geeignet iſt, die Beſatzungstruppen „zu verletzen“, da in 
ihm die ſexuellen Ausſchreitungen der Truppen gerügt werden. 

e Ein ſchauriger Waffenfund in Deutſchland. Der deutſche 
Reichsausſchuß für Leibesübungen teilt mit: a Grund einer 
anonymen Anzeige hat die Berliner Kriminalpolizei das deutſche 
Stadion nach Waffenverſtecken unterſucht und eine Kiſte 
Handgranaten gefunden. Allerdings waren es nur höl⸗ 
zerne übungshandgranaten, die von den Armee⸗ 
meiſterſchaften im Juli ſtehen geblieben waren. Die Heeresver⸗ 
waltung iſt erſucht worden, die „Waffen“ abzuholen, jo daß das 
Betreten dez Stadions wieder ganz „ungefährlich“ ift,“ Auch 


ängſtliche Gemüter können nun wieder beruhigt fein. „ 
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1 Kinderſpielſtuhl, 

1 Kinderbor 1835 
Sew. Mieläyfskiene 2. f. 


Zu verkaufen: N 


1 Vaſchteſſel, 
1 lleines pad, 


Kragen, Stulpen, 
Gerümpel [8358 


dex. Mieläyiskiege 2. t 


ad 


* sprechen, zum Ausdruck kommen. 
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HBoſener Tageblall. 


Zum Streik der Landarbeiter! 


Bei dieſem ſchlechten Wetter, das ſchon die Ernährung der 
Bevölkerung gefährdet, iſt von den ſtädtiſchen Führern 
der ländlichen Arbeiter ein Streik vom Zaune gebrochen 
worden, obwohl die Männer beim Mähen jetzt täglich über 4000 M 
außer dem ihnen ſonſt zukommenden Deputat verdienten. 
Arbeiter haben, wie uns von verſchiedenen Seiten berichtet wird, 
gar keine Neigung zum Streik gehabt und ver⸗ 
urteilen ſelber dieſes für die Bevölkerung jo 
gefährliche Vorgehen ihrer Führer. Der „Rote Ver⸗ 
band“, der eine verſtändigere Führung zu haben ſcheint, läßt nicht 
mitſtreiken, was ebenfalls für die Zukunft Folgen haben wird, da 
die Verbandsleitung ihren Vertrauensmännern in ihrem Rund⸗ 
ſchreiben erklärt hat, daß ſie nicht in der Lage ſei, die Streikgelder 
zu bezahlen, ſondern daß die Beſitzer die Löhne nach⸗ 
zahlen würden. Ob ſich die Beſitzer gefallen laſſen werden, 
daß ſtädtiſche Sekretäre, die auf Prozente der Arbeitslöhne ange⸗ 
ſtellt ſind, ſie zwingen wollen, dieſe Beträge zu zahlen, erſcheint 
ungewi Aber ſicher iſt es in den Augen aller 
Stad ein Verbrechen, bei dieſem Erntewetter 
einen Streik hervorzurufen, der die Ernte ge⸗ 
fährdet, die Qualität des Brotes verſchlechtert 
und verteuert und die Arbeitsloſigkeit in den 
Städten unbedingt vermehren muß. 


Sohal- u. Provinztalzeitung. 
Poſen, den 3. Auguſt. 


Vortrag im Deutſchen Handwerkerverein. 

Der Deutſche Handwerkerverein Poſen, der auf 
eine 60jährige Tätigkeit zurückblickt und augenblicklich die Periode 
einer Satzungsumgeſtalt ung durchmacht, hatte auf Dienstag abend 
nach der Loge eine Sitzung einberufen, auf deren Tagesordnung 

„ein Vortrag des Fleiſchermeiſters Wilh. Jaretzki über das 
gewerbliche Verſicherungsweſen ſtand. Nach ein⸗ 
leitenden Worten des Verſammlungsleiters Mix nahm der Vor⸗ 
tragende das Wort zu ſeinen Ausführungen, deren Material er 
zum Teil aus Rückſprachen mit zuſtändigen Behörden ſchöpfte. 

Er ſprach über Krankenkaſſenweſen, Invaliden und Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung, Unfallverſicherung uſw. Das Kranken⸗ 
kaſſenweſen iſt durch das Geſetz vom 19. Mai 1920 bedeutend 
vereinheitlicht worden. Die verſchiedenen Kaſſen, wie Ortskranken⸗ 
kaſſen, Innungskaſſen und dergl. ſind aufgelöſt worden, und es be⸗ 
ſteht jetzt nur die einheitliche Kreiskran — die alle Berufe 
umfaßt. Die Stadt Poſen bildet einen Bezirk für ſich. Bei der 
Erörterung der Höhe der Krankengelder und »beiträge wies der 
Redner auf die Lücken in der Geſetzgebung hin, die in den niedri⸗ 
gen Geldleiſtungen, die den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr ent⸗ 

Die Verteilung der Beiträge iſt 
nach der neuen Beſtimmung ſo, daß der Arbeitgeber drei Fünftel 
und der Arbeitnehmer zwei Fünftel zu tragen hat; früher war es 
umgekehrt. Für die Invalidenverſicherung kommt 
augenblicklich nur die höchſte Klaſſe für alle Verſicherten in Be⸗ 
tracht. Der wöchentliche Beitrag beträgt 30 M. Dieſe Summe 
wird vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur Hälfte getragen. 
Die Angeſtelltenverſicherung ſieht als Höchſteinkommen, 
das als Grundlage für die e der Beiträge dienen ſoll, 
300 000 Mark vor. Nach der vorliegenden Novelle, die bald Geſetz 
werden ſoll, wird hierin keine Grenze gezogen. Der Beitrag würde 
aber in der höchſten Klaſſe 480 Mark betragen. Die Unfall⸗ 
verſicherung bildet in der Landwirtſchaft ein beſonderes Ge⸗ 
biet für ſich. Zum uſſe ſeiner Ausführungen erörterte der 
Redner die Haftpflichtverſicherung, deren Wichtigkeit er 
an guten Beiſpielen nachwies. 

An den Vortrag ſchloß fich eine lebhafte Ausſprache. Aus 
ihr gewann man den Eindruck, daß der Vorſtand eifrig bemüht iſt, 
die Mitglieder über alles, was ſie intereſſiert, nach beſtem Wiſſen 
zu unterrichten. Kritiſiert wurde die Ausnutzung der Krankenkaſſe 
bezüglich des Krankengeldbezuges. Von ſeiten der Krankenkaſſe ſei 
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Bydgoszcz, ulica Gdanska 165. Tel. 310. 


Ostrow, ulica Kaliska 1. Tel. 180. 
Leszuo, Rynek 13. Tel. 13. 


Prima Kamelhoar- 
Dreschtreibriemen 


liefern ſofort 8091 


Sander & Brathuhn, 


Doznan, long Mielzynskiego 23. 
ein 4019. 
Fee: Sleintonfeni-ee, Klebe- E 
Srl ulaſſe, Teerhpeche, ipring- 


Zum bat kind weich, Karboli⸗ 
bozieben Sie prompt und billig bei: 8355 


17 Car! E. Kühn, Danzig, Weidengaſſe 59. 


Telephon Nr. 6837. 
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7 Till, erfahre 


[hier, ſchon ein Riegel vorgeſchoben worden, indem fie eine Kom⸗ 
miſſion ins Leben gerufen habe, die ihr zweifelhaft erſcheinende 
Krankheitsfälle auf den „Grad“ ihrer Krankheit hin prüft. Auch 
von den Arbeitgebern müſſe in der Richtung gewirkt werden, daß 
derartige Fälle nicht überhand nehmen. 

Es wurde dann das Urlaubsgeſetz verleſen. 

Herr Wolkowitzs regte dann die Wiedereinrichtung des 
Fragekaſtens an; ſeiner Anregung wurde entſprochen. 

Zum Schluß wurde noch die neue Satzung erörtert, die 
in der Hauptverſammlung am 5. September beraten werden ſoll. 
Neben dem Vereinsvorſtand ſieht die Satzung einen Arbeitsaus⸗ 
ſchuß vor, der ſich aus den Verkrauensmännern der einzelnen Be⸗ 
rufsgruppen zuſammenſetzen ſoll. Es ſind im ganzen fünf Grup⸗ 
ven aufgeſtellt worden, und zwar: 1. Nahrungsmittelgewerbe, 
2 Bekleidungsgewerbe, 3. Baugewerbe, 4. Metallbearbeitung und 
5. verſchiedene Gewerbe. Auf je zehn Mitglieder ſoll ein Ver⸗ 
trauensmann kommen. N 

Schließlich wurde noch mitgeteilt, daß Ende September das 
Stiftungsfeſt des Vereins gefeiert werden ſoll. / 


. — 

4 Das kaufmännische Wahlrecht. Das Geſetz über die Kauf⸗ 
mannsgerichke ſchreibt im § 13 folgendes vor: „Das Wahl⸗ 
recht beſitzen Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche das 21. Jahr 
vollendet, in dem Bezirk des Kaufmannsgerichts ihren Wohnſitz 
haben oder als kaufmänniſche Angeſtellte tätig und wenn ſie Bür⸗ 
ger des polniſchen Staates ſind. Die im § 10 Abſatz 1, 2—5 be⸗ 
zeichneten Perſonen haben kein Wahlrecht. In § 5 letzter Abſatz ift 
der Betrag von 5000 M. auf den Betrag von 1 200 000 M. abge⸗ 
ändert. Im § 16 Abſatz 1 verändert ſich die Summe „300“ in 
„30 000“. Dem Miniſter des Innern wird die Vollmacht erteilt, 
neue Wahlen der Vorſitzenden und Beiſitzer der Gewerbe⸗ und 
Kaufmannsgerichte auszuſchreiben. Die neuen Beſtimmungen 
treten in den früheren preußiſchen Teilgebieten mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft und kommen auch bei noch nicht erledigten 
Streitſachen zur Anwendung.“ (Dz. Uſt. R. P., den 22. Juli 1922.) 

x Der geſtern früh ausgebrochene Landarbeiterausſtand hat 
bei weitem nicht alle Güter betroffen, ſondern beſchränkt ſich z. Zt. 
auf einige 70 Güter. Ziemlich große Ausdehnung hat er in den 
Kreiſen Poſen⸗Weſt und Gneſen genommen. Auf vereinzelten Gütern 
haben die Arbeitnehmer nach nur ſechsſtündigem Ausſtande die Arbeit 
zu den vom Schiedsgericht ausgeſprochenen Bedingungen (50 v. H. 
Zulage zum Julilohn) wieder aufgenommen. Hoffentlich folgen die 
übrigen Ausſtändigen bald dieſem ſehr vernünftigen Vorgehen in 
ihrem eigenen Intereſſe und dem der Allgemeinheit. 

+ Der Butterpreis ſteigt weiter. Die Kommiſſion beim Milch⸗ 
wirtſchaftlichen Reichsverbande in Bromberg hat für die Woche vom 
3. bis 10. Auguſt den Preis für Butter für das ganze ehemalig 
preußiſche Teilgebiet ab Produktionsort feſtgeſetzt: ar erſte Sorte 
1200 M., für zweite Sorte 1100 M. e 


# Miljonöwka. Bei der Miljonswlaziehung am Sonnabend | T 


fiel der Gewinn auf Nr. 1811095. R 

X Geglückter Schwindel. Bei einer Familie im Haufe Wal⸗ 
liſchei 56 erſchien geſtern eine Frau. Der allein anweſenden Bjährigen 
Tochter erklärte ſie, von ihrer Mutter mit dem Auftrage geſchickt zu 
ſein, ſich den Kinderwagen herausgeben zu laſſen. Das ahnungsloſe 
Kind gab den Wagen, und die Frau fuhr damit eilig von dannen. 
Hinterher ſtellte es ſich heraus, daß die Frau eine abgefeimte 
Schwindlerin war. ß 

& Beſtohlen wurde geftern auf dem Hauptbahnhoſe ein Durch⸗ 
reiſender um ſeinen Koffer, in dem ſich eine Schreibmaſchine im 
angeblichen Werte von 666 000 Mk. beſand. 
Schreibmaſchine kann der Beſtohlene nicht angeben. 

x Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern in die Wohnung 
eines Bankbeamten im Haufe Wielkie Garbary 34 (früher Große 
Gerberſtr.) verübt. Geſtohlen wurden Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke 
im Werte von einer halben Million Mark. x 


* Bromberg, 1. Auguſt. Am Donnerstag voriger Woche, 8 Uhr 
früh, wurde der Fleiſchermeiſter Artur Fiſcher aus Brom⸗ 
berg, als er mit ſeinem Wagen zum Vieheinkauf über Land fuhr, 
auf der Kujawier Chauſſee in der Nähe des „Roten Kruges“ bon 
wei Banditen überfallen. Dieſe bedrohten ihn mit dem 
Revolver und rerlangten die Herausgabe ſeines Geldes. F. über⸗ 
gab ihnen dieſes dann auch in Höhe von etwa 200 000 M. Nach⸗ 


x 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Die Nummer der Oft 


t Führer 


für ſtatioenären 100 PS. Leer bei hohem Lohn 
und Deputat zum baldigen Antritt aufs Land geſucht. 
Ausführliche Bewerbungen unter „Moforführer 8354“ 


Betlage zu Nr. 173. 


dem die Räuber ſich davongemacht hatten, begab ſich der Überfallene 
nach dem „Roten Krug“, um die Kreispolizei zu benachrichtigen. 
Ein Beamter der Kreispolize nebſt dem Förſter, dem Gaſtwirt 
und dem Überfallenen veranſtalteten darauf eine Streife im Walde, 
die auch den Erfolg hatte, daß die beiden Verbrecher aufgeſcheucht 
wurden. Sie flüchteten nach der Chauſſee, wo gerade drei Tele⸗ 
graphenarberter beſchäftigt waren. Dieſe riefen ihnen ein „Halt!“ 
entgegen worauf einer der Verbrecher einen Schuß auf die Ar⸗ 
beiter abgab, der aber fehlging. Darauf ſchoß einer der Arbeiter 
auf die Banditen und verwundete den einen ſo ſchwer, daß er 
mehrere Stunden ſpäter verſtarb. Der andere wurde feſtge⸗ 
nommen; bei jedem der Verbrecher fand man 80 000 M. 

* Kulmfee, 1. Auguſt. In der Nacht zu Mittwoch verhaftete 
die Nachtpatrouille des Staatspolizeipoſtens in Griffen einen Mann, 
der ein Herrenbeinkleid in der Hand trug. Es ſtellte ſich auf Grund 
der im Jackett ſeines Anzuges befindlichen Papiere heraus, daß der | 
Anzug einem Kulmſeer Bürger geſtohlen worden war. Mit der Ver⸗ 
haftung hat die Patrouille einen jebr guten Griff getan, denn 
der Dieb war aus dem Zuchthauſe in Crone a. Br. entwichen und 
trieb ſich unter falſchem Namen herum. 


* Danzig, 1. Auguft. Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen 
Amtes in Danzig war die Steigerung der Lebens⸗ 
haltungskoſten im Juli ganz beträchtlich höher als im Mat 
und Juni. Danach beträgt die Durchſchnittsteuerungszahl für Juli 
3458,81 gegenüber dem 15. Juli von 2840,28. Dies bedeutet eine 
prozentuale Steigerung von 21,8 Prozent. Einſchließlich der monat⸗ 
lichen Bekleidungskoſten iſt die Teuerungszahl im Juli 1914 gleich 
100 geſetzt, im Juli 1922 auf 4544 geſtiegen; ohne die Bekleidungs⸗ 
ausgaben lauten die entſprechenden Verhältniszahlen 100 und 3978. 
— — — ————— ren 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. ; | 


Offizielle Kurſe: 1. Auguſt 
4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
180 +A 


hh ac. s Pe RE 
Kwilecki, Potockt t Ska. 300—310 -N 
195 +N — 


Bank Poznanski ee 

Bank Przemystowcow (exkl. Kup.) . 200—190 EN 195-200 ＋ 2 

Polsti Bank Handlowy, Poznan 320325 +N 

Pozn. Bank Ziemian L—IV. Em. 180 E 
390 + 


Arcona 
. 285800 LR 


Paper 1 


Hartwig Kantorowicz 
Herzfeld⸗Biktorius 
io 
Dr. Roman May... 

ti 0 


390 PN 
960950 + N 
190 +N a 
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Auszahlung Berlin 855— 840, Umfag | 11 315000 dtſch. Mark. 
Dollars 6150. Belg. Franks 480. 
A. — Angebot, N. — Nachfrage. + — Umſatz. 


Berliner Zörſenbericht 


vom 2. Auguſt. 


Ventzti I. em.. 
Ziedn. Browary Grodziskie 


don 


810.— — Schweiz 

507.— Koehlmann⸗Stärke . . 1722. 
—.— [Ungarifche Goldrente Mg 
11875 


we 
31/07, Pof. Pfandbriefe 
Ale ee 3 


— Danziger Börfe pom 3. August. Polnifehe Wart 12,20, 
Dollar 820. l 8 


Berantwortlich: für Politit: J. B. Theodor Kanta; für Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Handel: Dr Martin Meiſter; für Lokal- und 3 Rudolf 
Herbrehtsmener Für den U : B. Sikorsk und Verlag 
der Poſener Buchdruckerei und Berlagsanftalt T. A., fämtlich im Poznan. 


Geſucht zum 1. September ER 


eine. Intel. Jae 


Kiter zur ſelbſtändigen Führung eines land- 


wirtschaftlichen Gutshaushaltes. rann aden 


* 
— 
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Denisehe Kalilingesalze 


die in a hier eintreflen, und bitten um paldige Bestellungen. 
r * E * 

Poznanski Bank Ziemian 

Departament Rolniczo - Handlowy. 


Centrala: Poznan, ulica Podgörna 10. 
13-94, 36-93, 36-97. —— 


Bestellungen könnegauch an unsepe Filialen gerichtet werden: 
Warszawa, ulica Mazowiecka 1. Tel. 151-97, 507.70. 


Grudziadz, ulica Jözefa Wybickiego 25. Tel. 795 i 895. 
nnen 


Grauen Haaren 
gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


= Naar-Regengraior 
{ Flasche 300 Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan,Nowa ul.7 
od., Axela G. m. b. II. 
Berlin M. 4, 


chröderstr, I. 


2 3 1 5 

Causlehrerſin) 
zu zwei Kindern von 11 u. 13 Jahren geſucht. Bewerbun⸗ 
gen an Gutsbeſitzer Nolting, Lubowo, pow. Gniezuo. 


Für ſofort oder ſpäter wird ein unverheirateter 


Hojbeamter 


geſucht. Erfahrung in Pferdepflege, Kenntnis in Schweine 
zucht (Herdbuchzucht) Bedingung. Zeugnis und Gehalts- 


N 


p. Brunow, Pleszew. 8319 


Suche zum 15. Auguſt oder ſpäter ſelbſtändige, 
nicht zu junge (8353 


Wirtin 


für einen ſehr großen Landhaushalt, abfolut firm in ihrem 
Fach. Reichliches Hilfsperſonal vorhanden. Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Bild und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an 


Fran Ilſe Büttner, Rittergut Schönſee 


Heſiorti-noſtowstie). Boft Nienchowo, r. Wyrzyst · 
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„Hela“ 


Tüchtige Stenotypiſtin 


Auggerbrauerei, Tow. Ake. 


=” O0 IH 9 


anſprüche find zu ſenden an von Becker, Grudzielec, S 


eigen des landwirtſchaftlichen Hausweſens Bedin 

Hen Kenntnis der polniſchen Sprache. Gehalt nach Ueber 
einkunft. Nur gutempfohlene Damen mit langjährigen 
eugniſſen wollen fich mit Beilegung ihrer Photographie 
chriftlich wenden an 


die Gutsverwaltun 


des Dom. Kaniewo, ne, neten 
perſette 8851 


Stenotypiſtin, Photogr. Atelier 


„beim Schloss“ 
der deutſchen und polniſchen (S W. Marein 37). 
in Wort und Schrift 


i Moderne Porträts 
ee 
lauf und Beugnisabiär. an V 
Danziger Siemensgejell- 
chaft m. b. H. 
Fenſterglas 


Bau; u.Inftallationsbäro 
rudziadz. g 
Plac 23. Styczufa 18. in allen Sorten, 


Klavier⸗ 
Spielerſin); 


wird von gleich 
gebraucht. 


al Weisinhen 


und Diele, 383 
ul.Sew.Mieläyhskieyo22. 


Suche zum baldigen An⸗ 
tritt für größere Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennerei u. Trocknerei 


jung. Gehilfen 
Oger Lehrling. an beſſeren Herrn zu ver⸗ 


Off. unter R. S. 8363 an die mieten. Off. unter 836 
Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. | an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb 


liefert L. Zippert, 
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Gritklafi, Referenzen. 
pen ein Möbliert. 


ab heute 


Zimmer 


Studenten. 


öblierl. Zimm 
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Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 9 


(ben b 1· 

eee rn SETRTTERTE 
und Kraft. 4 Haaren gehen. Ste werden eigene Scheckbücher haben, und das | entfallen 

Gefundheitspflege. | 90 


Schielen nach den Taſchen der Männer wird als nicht mehr not⸗ 
es iſt ſchon biel über die Regelmäßigkeit eines Auf- und Abe] wendig aufhören Die ehelichen Dreiecke werden der dunklen Ber- 
Hornhaut und »Schwielen unter den Fußſohlen zu entfernen. 
Hühneraugen und verhärtete Haut, und 


i je] gangenbeit angehören, da die Frauen bei der Entſcheidung über 
eg “ — FE Pe Po: die Eheſchließungen die 9 haben * org Nunner 
Kraft die praktiſche vorſichtig wählen werden, die Bildung mit tkraft bereinigend. 
keefflacher Weiſe „ en erg re Auf allen Gebieten des ſozialen benz werden die Frauen eine r Keira! — 9 n e 
Diederichs in Jena erichienenen Buche Die ſchöpferiſche Baufe“ gerrſchende Stellung eig nehmen; der uaſompathiſche er das Gehen und 2 andern ech eren ja ae Faß ing Dede ö 
getan. Voll tiefer Einſicht fiber die Wichtigteit der Ertenntnis | Wolitikers wird von der Bildfläche verſchminden, jo wie der Sehnans ug ie immer eſbſt ua kel Hahhiehen ſie doch durch dauernden 2 
der Periodizität alles Lebenden bringt er eine Fülle von Auregun⸗ verſchwinden wird. Die Frauen werden im Btaaitpräßbium 2 De an infolge Jchloche paffenben ober 5 
gen für Erziehung, Sozialethik und Hygiene. Wir geben hier ſitzen, und vielleicht wird eine der Frauen den Vorfitz führen r eee le a e b . 


eine Probe ſeiner leſenswerten Ausführungen. Er ſchreibt u, a. mich durch ndliche Behandlung = ihre 1 

üher ben en ce vom ehe und 4e Der moderne Aermel. ar 3 kommt man zum Biel, wenn mam fie all- 
Bei all den Perioden draußen wie drinnen im Menſchen iſt nächtlich mit 8—10facher — eie 3 dick mit wol ⸗ 

immer wieder dasſelbe: das Auf, und Abſchwingen eines Nhyth⸗ In außerordentlich vielen Formen erſcheint der Armel in der jenem Wickel umwunden, erweichen ſäßt. anderen Morgen 


mus um einen Ruhekern herum. Die ſchwachen und für ſich allein] neueſten Mode, und man kaun ſagen, daß es überhaupt keine 
ſogar ſchlecht klingenden Zeiten tragen die ſchöpferiſche Bedeutung] Armelart gibt. die nicht modern und zeitgemäß wäre. Der Armel 
der Pauſe in fich. Und diefe Bedeutung muß zum Ausdruck kann gaug eng und knapp ſein, aber noch häufiger iſt er ſo weit 
kommen. und fließend, daß er mehr Stoff braucht wie die Taille; er kann 


muß dann das Erweichte durch Schälen 3 "Schneiden mit dem 

Meſſer entfernt werden. Die . an Reſte Be am beften durch PR 
aufgelegte Läppchen mit Zitronenſäure * A6b⸗ ig 
reiben der erweichten Hornhaut mit * T 


Es iſt aber heute keineswes fo, daß der Meuſch dieſe ſeine] gauz kurz fein, aber meiſteus iſt er ſehr lang und fällt in Man⸗ x Aust u 
Junklen Toge anerkennt oder gar liebt und pflegt. Die rei ſchetten bis über die Fingerſpitzen herüber. der Armel lann auch t dur Feilen Befeitigu 8 . durchge führt Be 
d , , v , Bine Reuenneiitid u berhüten. 8 
Natur ingt ſich, an dieſen Schwächetagen genau jo zu leben erſt am Ellenbogen anfangen und den oberen Teil des Armes nackt Geſtörter Schlaf ir selten Sommernächten. 65 tft keine Ein⸗ 
als Tonft, genau jo viel Nahrung aufzunehmen und genau jollaffen; er kann nach ſeiner Geſtalt ein Pagodenärmel oder ein zelerſcheinung, daß fertöſe Menſchen über vermehrte Schlaf⸗ 2 


loſigkeit oder unruhigen Schlaf im Sommer klagen. Nicht 3 
wird ſofort ruhiger, erquickender Schlaf eintreten, wenn 
Schlafzimmer durch dichte oder farbige Vorhänge ſoweit — 
wird, daß eß auch an hellen Sommernächten die erwü „ zum 
ungeſtörten Schlaf nötige Dunkelheit erhält. Unter allen farben iv 
find dunkelgrün gefärbte Vorhänge den Nerven am zuträgl n, 8 
worauf beim Umwandeln weißer in farbige beſonders zu achten iſt. 15 

Ein vorzügliches Linderungsmittel bei Durchfüllen Erwachſener 5 
wie Kinder ſind Heidelbeeren in gebörrtem Zuſtande. Sauber 3 
3 werden ſie entweder in der Sonne oder in der Ofen 1 5 
gerd In vorkommenden Fällen gibt man den an Di 9 
Lenden einige getrocknete Beeren zum Kauen. Infolge ihrer N 
ſtopfenden Eigenſchaft bewirken ſie baldige Heilung. 


Praftiſches. Er; 


Wie verhütet man das Schimmeln der Fruchtſäfte. Fruchtſäcfte — 
jeder Axt ſetzen ſehr leicht an der Oberfläche Schimmel an, der vor 
Gebrauch unbedingt beruntergenommen werden muß. Durch dieſes 
Herunternehmen geht aber immer ein beſtimmtes Quantum Saft 
mit verloren. Was bei den heutigen hohen Herſtellungskoſten des 
Saftes jeher bedauerlich iſt. Will die Hausfrau dieſe Schimmel ⸗ 
bildung verhüten, ſo ndei ſie Paraffin an, den fie als dünne 
Decke über den Saft gießt. Man A1 dazu das nötige Quantum 
Paraffin auf dem Zeuer zergehen, gießt darauf recht vorſichtig 


viel Arbeit zu leiſten als ſonſt. Das heutige Leben, das ganz] Tonnenärmel ſein, oder er erſcheint ale Doppelärmel, indem 22 
nach Minutenzeiger und Zentimeterſtab ausgerichtet ift, zwingt] dem eigentlichen Armel nach ein zweiter Spitzenärmel 2 
ia ohnehin jeden ei * von nd auf zu maſchinenhaften] vorquillt. Der Arme] kann geſchloſſen ſein, indem ex ſich eng — 
8 und läßt jedes Aufle gi der eigenen Natur da⸗] das Handgelenk le ſehr viel beliebter aber iſt der offene 
gen — auch wenn es einmal aus . der Beſinnung] Armel, der vom en aus in loſer Form her 1. Und 
ti — ig ee unterdrücken. So lebt der mit viel Energie] die große Mode ift der geichtigte Armel, der ſchon im Winter ſeine 
ausgeſtattete Menſch über feine Schwächetage hinweg auf Koſten] Verehrerinnen hatte. Der Schlitz geht jetzt viel tiefer inner und 
feimer er a unerſchöpflich ſcheinenden Lebenskraft, fo lange läßt die Haut des Armes hervorlugen; seltener iſt er durch ein 
— die t eben dach erſchöpft ift und es in irgend einer] Gewebe leicht verhüllt, das mit der Farbe des 8 har⸗ 
mmenbruch kommt. Von Zeit 45 Zeit lommt es] moniert. Selbſwerſtändlich hat man * m hiſtoriſchen 
5 t „ etwa] Armelmoden Anleihen gemacht, und neben dem ſchmalen 
zu ae. Krankheiten oder zur Perioden ge ſteigerter ichkeit] Armel der Gotik erſcheinen die breiten Armel, wie wir ſie auf Bil⸗ 
sexueller Art oder zu irgend welchen überteie- | bern . finden, und die faltigen romaniſchen Armel. Nicht 
benen Sportgelüſten, vor allem aber zu Peripden 2 | wende 1 als die Armellinie iſt die Garnierxung des 
Gefinnung gegen naheftehende Menſchen das Arnet, in einer verſchwenderiſchen Fülle von Einfällen 
auslebt. Pie uſchetten beſtehen aus Spitzen oder pliſſiertem 


U. PR. den ver Ge r- achtloſe 5 — 
i irgen zu einem Tüll, jind mit einfarbigem, beſtichtem oder buntgemuſtertem 
dug . des Lebens. en — Es it nicht — leicht, mit deſen kafthæren und weit 
= ea Dan Bang g nach 5 hin ruhig weiterleben, aber fie haben | üderfallenden Manſchetten zu hantieren; ober dus muß gelernt 
r den, der näher zuftehl, einen Riß (einen Knacks, den fie ge⸗ merden. Die Manſchette hat in Farbe und Stoff mit dem 
er ara vor und vn zu berbergen ſuchen, der aber da iſt oder dem Jabol des Kleides überein zuſtimmen. überall jind Fran⸗ 
Der Ren fie werden, befto . wird. fen angebracht. Bisweilen beſteht auch der ganze Armel aus 
ihr fen von geringer Lebenzener ergie dagegen geben ſich] Spitze, und zwar nicht nur aus gewöhnlicher ſchwarzer und weißer 
> 1 unge nee din, als wären fie niemals 3 ſondern aus bunten Spitzen oder Motallſpitzen. Kurz, es 


wieder a von Tagen des Aufſchwungs Ge ſchaffen fich all- | gibt nichts, was nicht erfinderiſcher Schueidergeiſt bei dieſen lau ⸗ 
ſend Formen des modernen Axmels verwenden könnte. fopiel über den exkalteten „wie zu einer dünnen Decke not⸗ 
wendig iſt und verſchließt darauf die Gefäße mit Pergamentpapier. 


Umſchau Das Paraffin erkaltet ſehr ſchnell und bildet eine vollkommen luft⸗ 15 
» dichte Abſchlußdecke über dem Fruchtſaft. Auch Gelbes, überhaupt / 2 


meinen) bum?ien Mächten in ihrem Innern. Sie ſönnen fich nicht 
me 8 
ehr nn poll: fe ſicher ſchon den Abſturz vorher Die uſtmädchenüberflus in Dänemark. Am 1. November b. J. jedes Einge machte, kann man auf dieſe Weiſe luftdicht 3 
daran war in ganz Dänemark „Stifiebag”, das heißt Ziehtag für Haus- Es wird niemals eine Spur bon Schimmel vorhanden jein ird 
lte. i 2 ich, 2 — 5 die Dienſtbotennot ein — das Bei; mit t nun in Gebrauch genommen, ſo wird der 
e Nachfrage überſteigt. Die Ur- Paraffindeckel ſorgfältig heruntergenommen und in einem anderen 
Gefäß geſammelt, denn man kann 8 Paraffin er Um: 
ſchmelzen abermals für andere Säfte oder Kompotte als Ver⸗ 
ſchlußdeckel benutzen. 


2 55 e Benken ihr i N 


e n am * wie die Starken 
beide, weil fie das Geſetz der mager 
f t Ka ober immer wieder di ale 


* 
een a 
nit wide Die ehötömikhen Auf. und PMetditefinge Pas 
e nach einem ihm ganz allein eigenen — 
— 1 det. Es der Sinn der Pauſe, dieſen Urklang des 
Seiß der men entfiehen ge, ges Dieser Sinabe | 
und in Nuhelage ift immer 


wirtſchaftli 

Hausperfſ⸗ vermindern, ſo daß auch 

worden Die Löhne ib ſtar rk unfen. ug ger fie im ber: 
nen She 80—100 Kr. monatlich a e jetzt der Durch⸗ 

2 50-60 Kr. Selbstredend däniſche Kronen 


Ent⸗ ütter als Paten bei der Urenkelin. Eine Heinen |» 
Bl Re en Mi Bi ken 
— 2 a gr 


end. 
Auf > Männer 110 Frauen in Polen. Das Statiſtiſche 
Hauptamt i u veröffentlicht nachſte hende Zahlen, durch 
die das lenms Verbale der Männer den uen in 
der Republik ag t wird. Die der Be · 
völkerun ſich auf 25 872 447 Perſonen, darunter 
Bad ei und 13277 556 Frauen. 1 105 a 

fomme 


epte. 


Pilzundeln. Ein halbes Pfund Bandnudeln und 100 Gramm er 
am Abend zuvor eingequellte getrocknete Pilze werden jedes für NS 
ſich weicgelch, dann die Pilze feingewiegt unter die abgetropften 
he gemiſcht, beides in Fett recht raſch abgeröſtet, mit einem 
irlten 5 ee mit e Peterſilie überſtreut, 
8 zu gegeben. 
fer ſchnitten. fund e, 44 1 Kunſtbutter, 
Mehl, 1 abr Vani 257 5 


24 Stunden ſtehen, dann rollt man Er Teig aus, rg 

dünn mit flüſſig gemachter Margarine, ſtreicht ein zerquirltes, mit 8 

Zucker oder etwas Sü 0 dee . E Ei darauf, ſchneidet 
dem Blech im beiden 


Birnentorte. 10 3 — 4 — friſche oder eingemachte = 
Birnen werden in Zuckerſaft W * . peter! wei f * 


R den Se, onen e 5 
n „werden mit 8 
s ten und E. 
. . von Frauen 
de Schwiegerſohn. 


Eigge bon ae Stephan (Altona). 


ſchmorten Birnen, von drei Eiweiß einen zum eiden 8 
ifen Schnee, füßt mit b Boniftegufer 5 n u 


mit. 7 


i größte Gleichgewicht 
* der Männer und Frauen 1 in den Woje⸗ 
ie und Wolhynien; hier iſt das Verhältnis un⸗ 
Nell 100 106. Rach Warſchau hat den größten Unterſchied zwi⸗ da 


i Tode kuriert — ſeitdem bin 0 da eins mißir a | 1 verehrte Frau, dann I 2 beser 0 „Re. 
2 EEE 2 komt gar 8801 — 3A ne ‚bon ‚Berlobten DE 2 88 5 


g 
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set di den Bi Ma kämpfte diesmal 

rau a tes ma 

N Be der Ser dee man an Auen Ken Te — ber- 
bard ee Di Yen, verſchiebt es 


Er ſchnippte me IN 


Veel Trost g. gab der Arzt nacht. N 
„Alſo ſchön, dann ſchließe ich mich eben Neimauns an. Ich N 


„Sie hat einen Knacks weg. Schunung, Schonung und drei⸗ 


aur noch feine 0 8 „förmlich fein Gef will mit Georg — und Du kannſt morgen in Ruhe mel Schonung und nicht die mindeſte An weder körperlich \ 
vr = 8 Wr. Min: eg 5 an een — Deinen Guhen pflegen, Mans. ze? tert u feinen fallt . 
7 8 1 1 n, — — 

We ede eine fo große Leibenfcaft könen mene eee ee Brehna > oder g Peu North fühlte Die S A Ae e zu K a 

wie die lich in acht nehmen, um nicht merken zu laſſen,] Lotte und dann würde Fe krank werden vor e Er ſchwieg lange, biß ſich auf „dachte an Raſſen⸗ * 
— — 2 1 kicken u und abe gal, auf feinen Fall! +: Bleibt babei, hygiene, an die Koſten, die eine kränkliche Frau verurſacht, und am A 

Wehen. Bar u 55 1 — nr Bat 8a 985 bert Dur denen ich zu Dir „| Lotte Reimann, die Blühende, Befunde, die ihm ihre Neigung 1 
Ganz gewiß. ae — 70 N eng mit⸗ m 9 Senf be kaum verheimlichte. 10 
einander verbunden neue Ton, Eberhard e . ihr mit feiner großen, Wee „Ja, fiebe Mama — unter diefen Umſtänden — fo ge 

her * ein Miß⸗ Hand die Haare aus de . ſchwer es mir wird, zu verzichten — viell daun ch mich 


den in ihr 
H . l Wie Frau Maria dieſe Bewegu te! Sie e 
— 9 „ wie immer nach dem Abendeſſen 2 zuſammen.] bei ihrer 75 Stirn de jr vorſtehenden Schläfe 

0 


rau am Tiſch unter der e, einer Näh- | weiche Mondhaar ſtets in tiefe Indige Scheitel gelegt — fo 8 8 = 
arbeit, Agnes und Sberhard in der e we ſie das Heine] ſtand ihr das! — und nun ane fremde Mann 05 wolle, 
23 der N und Feen wieder einen herben mit aus und elend 


Eine kalte Abſpülung des Mor⸗ Jett beugte er ſich zu ihr herab, nahm ſie in die Arme wie 
gen. e er, (ei das Geh 8 und die Mutter . N 
r Sohn: ı ift Nie viel zu pi He ein Kind und drückte longiam ſeine Lippen 9 die ihren. 


wieder nähern, wenn Agnes ganz geneſen iſt 
N e ee e 
„Aber natürlich, wenn Du glaufſt, daß Aanes zu fehr dar⸗ 

unter leiden würde 

e ee ie . de . Dich, e Dis 2 
Utter enblickli 1 a v1, A 
bon age Griftenz Immm eine — Hat.“ 1 
30g — N Ring ab und verabſchiedete ſich, [IR 


| 2 / Erſchauernd empfing ſie ſeinen Kuß — ineinander ver⸗ . 
e A e gorden e, | iunten ſtanden fie da ba, und die Wutter mandie ri s und berlich erde wm 3 1 K 
u" worte dar Dimmer. — wu einer Bant im m Garten der Heil- und Pflegeanftalt bon 1 
ones rüdte wicht on ihn hevon und legte beibe Bände um] e Am nächten Norgen dee 2 dere e fein; Dr. O. in Ch. ſitzt ein junges Mädchen Sie ift von faft üher- 5 
feinen Arm. „ troßdem nahm Agnes Pelz nich auf⸗irdiſcher Schönheit; blondes Haar ibt in tiefen Wellen ein 
„Das D beſtiment nicht, G. d und ſchwöchlich drängen wollte. Hardi würde das "ven . finden, ſchmales ſüßes Geſicht. Auf dem hat fie einen / Korb mit x 
ban ich u ich En fo piel aushalten, weißt Du — bloß Die Rückkehr war erſt gegen Abend ia wa ee aber bereits zufammengeknoteten Bindfäden, die ſie ſich bemüht, auseinander je 
Nu tti mich ja immer nicht!“ } am Freühnehmitieg war das Brautpaar wi da; Eberhard in zuwirren Dabei plappert fie eintönig vor ſich hin. 3 
* 21. zufrieden f 5 en Sonne und Agnes fiehernd und mit raſenden Rost: Ein Arzt kommt den 8 bleibt bei ihr jtehen und 5 
„ ſiehſt Du wohl! Und morgen konnſt Du's gleich 0 streicht ihr das Haar aus dem 3. 
Hen, = erer e 5 . N Der Arzt, den die geängſtigte Mutter noch vor Einbruch der Da erwacht Le ihren leeren oa ein unruhiges Leben. fer 
® „Bei Eurer rung? Bie Mutter faltete die Hände feit | Nacht holen ieh, schüttelte den Kopf. . f . —2 flüftert fie. Und dann: „Hardi — Agnes iſt noch 2 
unter dem Tiſch zuſammen. Aber Sberhard Agnes huſtet doch „Aber, kleine Agnes, was haben wir denn t? Wie? gar nicht müde — ganz weit kann Agnes noch gehen — fo weit — EN 
Eine Tagestour heut, bei dieſem Wetter, und Ic I Stuben | nicht böſe fein, bitte, 25 — Bi 
wird 2 im eien beſſe r. arreit verordnet — das ir in geradezu gräber Unfug! ? Ber Der Arzt rie ein igende Worte RN 3 


1 . Bräutigam der Herr, der I alles 
5 . | he mit den Achſetn. „ie Wellen ja] weiß! Der ene alis Mann wurde gang iin Se abs 
beiten Freund hel mir eimer 
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en — De nd m Se hört er fie noch murmeln: ar. 
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